
Tatbacher SettuyM
F r e y t a g , den 16. J ä n n e r 1624.

L a i d » ch.

Etssern Vormittag sind Te. fürstliche Gnaden der
Herr Evzbifchof von Salzburg von hii« nach Kälnten
«bgtleis't. — Wir behalten uns vor. die bey der AW
reise Statt gefundenen Feyerlichkeittn in unserm nach«
flln Dlattt zu beschreiben.

Gemäß ves eingelangten hohen Hofkanzlendecretes
vom 26. y.. Erh. ,0. l . ,M.. 3.3?'!?9. haben Se. t. k.
Maitsiät mit a. h. Entschließung vom l5. v. M . geru-.
b " . dem Johl,«« Tumsort, Vandmacher in Wien iu
Margcll.thcn Ne »o5, auf die Verbesserung: .mit
^ner gewöhnlichen Doppellade auf einem Mühlstuhle
,̂ 'cht« und schwere ausZehobene Atlas ^ Dänder mit
^"geaiheiteten Figuren weit schöner und doch nicht
theurer als die gewöhnlichen Bänder diese« Gattung zu
Vtiftlligen;« ein fünfiährigesPrivilegium, naü)-denBe.
Wmmungln des «. y. Patents vom 8. Dec. ,820, zu.
verleihen.

Vom 5. f. Myrischen Aubemium. Laib « ch, de»
ts. Decembet »LsZ.

Gemäß de; eingelangten hohen Hoskanzleydecretes
«ow 26. v., Eth. iH. l. M. . Zahl 2?,iSä. haben Ge. k. k.
Maiestät mit a. l). Entschließung vom »5. v. M . geru°
det, dem Johann Georg Neumann? Mechaniker zu
Wien auf der Landstraße Nr.öo6, auf di« Erfindung
neuer Vorrichtungen, mittelst welchee bey j«5rr Gat»
tung von Spielen der Gewinn und Verlust nach jedem
Sp,el« nlsoßleich angezeigt, jeder Spielende in de» fort-
wahr«nd«n Übersicht seines Gewinnes oder Verlustes
erhalten, jeder zufällt«« oder absichtlichen Irrung vor.
gebeugt, und bey Unterbrechung des Spieleg die bey
den blshtl'gen Spielmarken gewöhnliche V.rmenaunI'
dtfe.tlgt werden könne;« cm fünfjähriges Prwilegwm
«Kch den Vestlmmungen e<« «. h. Patents vom lt. Dec.
382a. zu verleihen.

Vom k. k. illlilifchcn «uhernium, La ibach, Ven
Hs. December »y»2.

Gemäß des eingelangten hohen Hofkanzleydectttt«
vom 26. v., Er!). iä. t. M-, 3.37,182, haben Se. k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom i5. v. M . geru»
het, dem Michael Andreas Bertleff, Hofc»n«ipisten der
e. siebenbürgischen Hofkanzley, wohnhaft in Wien in
der Alser, Vorstadt, in der Wickenburg » Gasse Nr . 9,
auf die Erfindung: »die Fedetkiele jeder Gattung fs
zuzubereiten, daß sie zum Behufe der feinsten Zeich«
nungen gehölige Härte und Elasticität verbinden , selbst
durch die mit Salzsäure gemischten Farben ihre Festige
keit und Schärfe nicht verlieren, folglich eine vorzügliche
Reinheit und Dauer bewähr«:«; dass man ferner eine
solche Feder wochenlang gehrauchen, und aus einem
Nielc zwey bis drey dünne Federtiele erhalten könne;*
ein fünfjähriges Privilegium, nach den Bestimmungen
des a. h. Patents vom 9. Dec. »820, zu verleihen.

Vom k. k. illyr>sch<n Gudernium. Laidnch am
»L. December iLtZ.

Herz og thu m Parma-

Der V o t h e v. u. f. T y r o l vom ö. d. enthält
nachstende 3lrtilel:

P a r m a , den 2^. Dcc. Am 20. d. lam von Turin
der Prinz Gustav von Schweden, der unter dem Nah»
inen eines Grafen von Itterburg, Italien bereis't, hier
an, niurde Ihrer Majestät unserer Souveraminn vor°
gestellt, von Höchstdetselben zur Tafel gcjogen, und
wohnte am folgenden Adend einer Hofatademie bey.
Er reis'te am 22. nach Moden« ab.

Päpstl iche S t a a t e n .

Am 2l< Dec. starb nach einer kurzen Kranlheit der
Careinal » Erzbischof von Benevenle, Sftinucci, im
35. Lebensjahre.

B 0 l 0 gn a' den 2. Jänner. Ein mit bloßem Auge
^ sichtbarer langgeschweiftcr Comet ist erschienen, und in
den Morgenstunden nach drey Uhr sichtbar. Er hat den
Glanz eines Sternes dritter Größe, und einen sehr
leuchtenden Kern, vom Durchmesser etwa einer M i -
nute; er befindet fich dermahl beym Kopfe des Herkules,
und 2 ^ czlcichsam in gerader Richtung dem Pole zu.
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Kön ig re ich beyder S i e i l i e n .

R < a p « l , den i<j. Dee. Man spricht hier stark
»ou . einer Heirath der P.mzesflnn Mana Chrisiina,
Schwester der Herzoginn Von Berry, mit dem Infar.ten
Don Miguel.

N e a p e l , den 22. Dec. I n Capua ereignete sich
vor ungefähr iä Tagen folgende tragische Begebenheit:
»Ein Beamte. Gatte eincs edlen Weibes, und Vater
drcy?r Söline, ergab sich einem unordentlichen Leben,
Verschwendete fein Vermögen, entwendete Hoa Ducati
«nd wurde deßhalb seines Dienstes entlassen. I n der
neunmonachlichen Anarch«wurdc er zum Anführer einer
revolutionäre« Bande gewählt. Die alte Ordnung der
DmZe trat M , vereitelte seine chimärischen Pläne, und
l;eß -ihm das ganze Gewicht seiner selbstverschuldete»
unglücklichen Lage fühlen. Noch eine Hoffnung nährte
der Verschwender, Mittel zu feinem lasterhaften, Leben
zu erhalten; scine Ehegattinn hatte nähmlich noch einen
kleinen Nest ihres Heirathsgutes zu beziehen; er drang
mtt Drohungen und Mißhandlungen in sie, ihm selben
zu üverlafscn; d-e vernünftige und standhafte Mutter
sah viefeä Geld als die einzige HülfZquelle der Erzie»
hung ihrer Kinder an, und weigerte sich entschlossen,
ihm diese kleine übrig? Summe zu überlassen. Der ge-
wissenlose Gatte und Vater brütete Nache, aber bediente
sich der Verstellung. Er stellte sich gerührt und nach.
Oiebig, und aß Abends am 8. Dec. ganz ruhig mit seiner
Frau, seiner Mutter und seinem ältesten Sohne zu
N«cht. Seine Frau ging vor ihm zu Dctte; er trat
bald darnach in ihr glmemfames Schlafzimmer, hieß
einem der doet schlummernden Knaben sich bey seiner
Großmutter schlafen legen, setzte sich sodann vor den
Spiegel und fing an, sich zu rasiren. Plötzlich rafft
er sich auf, nähe« sich dem Bette, wo seine arme Frau
mit dem Säugling am Busen schlief, und schneidet ihr
Wit dem Rasiermesser die Kehle ab. Sie taumelt empor,
«ilt zur Schwiegermutter, will ihr die That entdecken,
und sinkt leblos zu ihren Füßen hin. Die unglückliche
Mutter läuft voll Schrecken zu ihrem Sohn, und findet
such ihn in seinem Vlüte schwimmen; er stammelt ei°
uige unverständlich« Lante, versetzt sich mit der halbe«,
starrten Hand noch einen zweyten tiefen Schmlt in die
Kchle, und e«det l? in Verzweiflung sein schreckliches
Daseyn."

F r a n k r e i c h .
Dcy dem im v. I . von der Stadt Paris gegebenen

Feste zur Z?ner »es Herzogs von Angouleme und der
ßrauzösischen Armee, find, der E t o i l e zufolge, 6000
Personen gespeis't, »7,002 Bouttillen Mein geleert,

»3,aoo kleine Kuchen verzehrt, »ZooBowlen Punsch ve«-
draucht, und 25.Zao Becher Gefrornes venyeilt worden.

S p a n i e n .
Das Echo du M i d i hat bekanntlich bereits dem

von Übelgesinnten verbreiteten Gerüchte widersprachen,
dass das Volk von G r a n a d a die dortigen Gefängnisse
gestürmt, und über ,00 darin in Haft befindliche Csn»
siitulionelle ermordet Hai«. Da sich dieses Gerücht «uch
nach Cadix verbreitet hattt, so hat der General°Capitän
von Granada an den Mil i tär. Gouverneur von Cadix
zur W'de^egung desselben nachstehendes Schreibt« e««
lassen:

Granada, den 2. Dsc. lßaZ.
^Aus Privatschreiben, welche mir der heutigen Post

hier angekommen Nnd, ersehe «ch, daß in Cadix vas
Gerücht geht, ein Haufe royalistischer Einwohner von
Granada sey bey Nachtzeit vor das öffentlich« Gesang«
niß gezogen, habe die Thore erbrschen, und 114 I n -
dividuen, welche sich darin politischer Meinungen wegen
>n Haft befanden, auf eine umbarmherzige Weife n>e°
dergemehelt, ohne daß weder dic Behörden noch die i»
de« Stadt liegenden Truppen irgend eine Maßregel zur
Verhindeiung dieser Meheley ergriffen hätten. Es hat
sich durchaus nichts dieser Art in hiesiger Stadt zuge«
tragen. Nur die abscheulichste Bosheit der Revolutionärs,
die unser unglückliches Vaterland noch verpesten, hat
eine so grobe Lüg« erfinden können. D>«sc ruchlose V«r,
leumdung ist nur in der Absicht ersonnen und verbrei«
tet worden, um die öffentliche Meinung zu erschüttern,
und das edle Dcnehmen jener Spanier in übles Licht
zu sehen, die der gehtiligten Person des Königs stets
getreu, und standhaft und unverdrossen in Vertheidi-
gung der Nechte seiner Souverainität, den Ruhm er-
warben, die kostbaren Früchte ihrer Anstrengungen und
ihres Muthes durch die so ersehnte Befteyung unsers
gefangenen Monarchen zu erntend

vDa eine so schwarze Verleumdung meiner Ehre
zu schaden gttignet ist, und ich mich vor den Auz«n
des gesammten Spaniens zu rechtfertigen wünsche, so
hsbe ich es für meine Pflicht «achtet, mich «n Ew. Ep>
c«ll«nz zu wenden, und dieselben zu ersuchen, auf eine
Weise, welche 3w.Erc. für «ngemessen erachten werden,
öffentlich kund macherl zu lassen, daß die Behörden,
welche gegenw«rtig dies« Provinzialhauptstadt regieren,
so wie di« wahrhaften Freunde, die Zetreuesten Unler«
thanen, welch« diese Vtadt bewohnen, und deren Zahl
glücklicher Welse seh« beträchtlich ist, nie solche nieder,
trächtige und schändliche Frevellhaten in ihrer Mitte
haben verüben sehen, womit die Satelliten der Anar-chi.e
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die verruchte und schreckliche Epoche ihrer ephemeren
Herrschaft bezeichnet haben."

>Möge die ganze Wel t erfahren, daß ein religiöses
und von Nalur friedfertiges Vo lk , me, inübesondcre
i» emer Zei t , wo Oednung und Gerechtigkeit walten,
««<!) nur den Gedanken an dergleichen Greuel zu fassen
vermochte, daß dieses Volk den Behörden stets unter«
wür f ig , st^s den Defrhlen des Königs gehorsam, und
voll Anhänglichkeit, an S e . Majestät, nie etwa« wünschte
noch wünschen w i r d , als sich des Friedens und der Nuh«
zu erfreuen."-

I o s e I g n » c i o A l V a r « l C a m panc«.
An Ge. ErceUenz den Mi l i tä r .

Gouverneur von Cad»x.

Gin Privatschreiden aus M a d r i d vom «o. Dec.
l 'n der E t o i l e vom ».Jänner) enthält Folgendes:
»Die A m n e s t i e - A c t e ist gestern «n dem Ministerial-
Conseil., unt l t Vorsitz d«s In fanten D ? n Car los, an«
genommen und unterzeichnet worden ; cs ist bemerkend
werth, daß dieftr Pr inz , dem man d,e Absicht beymag,
den König seinen Bruder von einer allzu großen Nach«
sicht abzubringen, in d-r G'tzung deZ Mmisier ial .Con'
fo lZ , wo der Amnestie. Beschluß gefaßt wurde, den
Vorssh geführt hat. M a n glaubt, daß das Decket noch
ver den Feyertagen prsmulgirt werden wird. — Die
beyden BalaiUone der königt. spanischen Garye . die zu
Ocan» lagen, sind hier eingerückt. Die edle Eegebcn'
Yeit, welche diese Truppen an dem Tage ves 7. I u l y
»822 «n den Tag legten, so wie die G,efahlen, denen
sie sich durch chren Entschluß, den König «uZ den Hän«
dcn seiner Tyrannen zu befrcyen, Preis gegeben hatten,
find woch im frischen Angedenken. Diese, beyden Va ,
taillüns sind vollkommen organisirt, nnd von der besten
Haltung. D<t König kann dar«uf rechnen, daß Er keine
treuern Diener hat.— Die Feinde der öffentlichen Ruhe
halten aus den Privathandel!,, welche vor einige» Zeit
zwischen spanischen M a n e n umd Schweitzersoloate» von
der französischen Besatzung auSgcdrochen waren, einige
Hoffnung auf Unruhen geschöpft; man hat sogar einigen

l , n " ^ ' ^ " Bauden, daß dieser Zwist unter der Hand
absichtlich «„egt wordln wa r ; gegenwärtig herrscht aber
unter dem Mi l i t ä r aller Nationen und Waffengattun,
gen d'e vollkommenste Eintracht. - Der König hat in
Betracht der Verdienste und der gele.steten Dienste des
Don Jose Antonio Ar«q««, Inter ims-Commandanten
der S tad t Arqmll«5. welcher zur Gefangennehmung
R.ego's nntwlrkte, denselben zum Schatzmeister der
neun Städt« der Ca«olm<, mit cw«m Gehülfe «on tzoo
Ducaten ernannt."

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
General M i n o war am z^.Teccmber zu Lsndo»

angekommen, hatte sich ader in einem an dcn bekan^
ten Hrn . Bowl ing gerichteten Schreiben alle Empfangg«
Feyellichkeiteu förmlich vcibethen.

O s m a n i s c h e s R e i c h .
Der Ss te r r . V e 0 dach tc r vom 9. d. meldet Fol^

gtnde» au« C o n f l a n t i n o p e l vom ,c>. Dec- v. I .
, D e r Capudan «Pascha, dcssen Rückkehr nach de«

Hauptstadt durch widrigc Winde verzögert worden w»r,
ist am 6. d. M> mit ein,m Theile seiner Flotte, belle»
hendaus dem AdmirMchiffe, «ine» Fregatte »on ^6
Kanonen, ^ C o r v e t t t n , 2 Briggs und 6 Kaneniersch«»
luppln in den hiesigen Hafen eingelaufen; der übrige
weit beträchtlichere Thcil der Flotte «bei in den Darda-
nellen zurückgeblieben. Am Vord des Admir»l>chiffes
befanden sich,ieimge griechische Pritster, die als Gt>ßel»
von verschiedenen Inseln d«3 Archipels, nahmentlich«»
Scopel«?, auögchoden worden waren. Mcl-rere dieser
Inseln haben dem Kapudan-Pascha ihre VctettaMigtei t
zu erkennen gegeden, sich der M o l l e zu uniecwerftn,
wenn sie durch tüllische Kriegöfahrznige gegen vie un»
aufhörlichen Excesse und Vedrückungen der InsurZente»
geschützt werden tonnten."

,M>'t Vefremden hnt ma« hier von emer großen
Niederlage g«hört, welche der Kapudan - P.ischa «ln den
«sten Tngen des Ncvemders, auf semer Foyn von Sa«
lonik nach Ncgroponte, dey den Inseln Scopelo und
Skiatho erlilten haben soll. Odschon, wi^ w i r , r.lcht
ohne Erstaunen, vernommen haden, Capitäns von js»
Nischen Fahrzeugen diese angebliche Niederlage, dere»
A u g e n z e u g e n sie gewesen seyn wol l ten, in Zante
»nd Corfu e i d l i c h erhärtet haben, so tonnen w «
nichtsdestoweniger mit Bestimmtheit versichern, daß die-
ser ganze Sieg oer Insurgcntel i 'Marine über die Tür«
ken eine reme Erdichtung ist, die aber dennoch, wie so
Viele andere Fabeln dieser Ar t , ihren Weg durch Europa
und noch weiter finden w i r d ' ) .

Sämmtliche englische Kriegsfahrzeuge, welche m
den Gewässern des Archipels und an den Hüsttn der
jonischen Inseln kreuzten, haben ganz unvermuthet von
M a l t a ^ u s dcn Pcfehl erhalten, sich bey dieser Insst

*) ßb«n jcht sind assedeutschcn und französischen Blätter
voll von diesem angeblichen Siege, lvodey, nach eini,
gen Versionen, zwey, nach andern vicr, türkische Fre»
gatten durch Vrnnv^r in die Luft gesprengt, und drey
Briggs und eine Corvttte (nach andern M'ey Corvet«
ten und fünf Br iggs) nebst mehreren nur Mund-und
Kriegsvorrächen deladenenTransportschiff^ von VN^
Vricch«ng<!nommen worden fe»)n sollen.
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zu versammeln, von wo sie, dem Vernehmen nach,
gege» T u n i s segeln werden, um die dortige Regie-
rung , welche sich weigert, di« von einem ihrer Corsaren
aufgebrachten Christen, die i n Tunis als Sclaven be,
handelt werden, herauszugeben, zu Erfül lung der,
nach dem letzten Bombardement von Algier mit den
Barbaresken abgeschlossenen Tr«ctate, an M a l t e n . Die
vor M e s a l o n K i aufgestellte Varbaresken-EZcadre hat
auf die Nachricht von diesem Erelgmssc sogleich die dor«
tigen Gewässer verlassen, so daß nunmehr d« Blockade
dieses wichtigen PlaheS zur Seeseite völlig aufgehoben ist.

Aus C a n d i e n hat die Pforte günstige Nachrich-
ten erhalten. Die Insurgenten hatten daselbst, wie fchou
in frühern Berichten angezeigt worden,, nach der gegen
Ende Augusts erfolgten Ausschiffung von Looa M a n n
Landungstruppen von der Ägyptischen EZcadre, bedeu«
«ende Niederlagen erlitten.,

Eines de? neuesten glät ter des spc-cwteul- o r ioM^
vom Hl .Nov . enthält darüber Folgendes:

„ I n mNcrm vorhergehenden Blatte haben wir von
den Niedcrlüsen der Griechen und den Siegen i?er Tür-
ken auf der Insel Candia gesprochen; zu gleicher Zeit
sind den unsr7gen schnurstracks entgegengesetzte Nachrich-
ten in Umlauf gebracht worden, die, wie wir gar nicht
zweifeln, m i lder nähmlichen Gelegenheit, wie unse?
B l a t t , nach den verschiedenen europäischen Ländern ge-
lanat seyn werden. Die Griechen baden überall, selbst
in diesem kleinen Winkel von Assen, ihre Vertrauten
und Freunde, die es sick angelegen scyn lassen, die That^
fachen ^u entstellen, die Meinung irre zu führen, eine
Autori tät der andern entgegen zu stellen, und alles
verdachtig zu machen, was w i r , versteht sich, wenn es
zum Nachtheil der Hellenen gereicht, berichten. Was
ist die Folge davon ? Daß übrig<n2 sehr achtungswerthe
und verständige Journalisten durch solche, mit dreister
Zuversicht verbreitete Nachrichte« getäuscht, zuweilen
Artikel in den Tag hineinschreiben, worüber im Orient
selbst die Todten lachen würden, wenn sie in ihren engen
und dunklen Wohnungen Kunde davon erhalten könn»
tcn> Kehren w'r ader auf Candia. zurück! W i r haben
gemeldet, daß d ^ Griechen von den Türken geschlagen
worden, und 2 big Zoo» M a n n verloren haben. N u n
denn'. I n den Nachrichten, die uns . unter andern
selbst aus glaubwürdiger griechischer Quelle zua.eksm°
men w a t e n , wurde der Verlust der Griechen einstim»
mia auf 5oao M a n n angegeben; nichtsdestoweniger hat«,
^en wir die Mi t te lzahl , nähmlich 25aa. angenommen,
was für die Griechen schon ein sehr empfindlicher Ver>
lust ist Neuere Berichte, die wir k'erüber erhalten
baden, bestätigen jedoch, daß die Griechen w.rklich gegen
gooo M a n n an Todten und 2 bi5 2ooc» M a n n an Ge-
fangenen verloren haben, w«l<be nach Canea tranöpor-
zirt worden sind. Diese neueren Berichte fugen aller-
dings lnnzu. daß die Griechen, welche diese ;u Hydra
mit ' allen Umständen bekannt gewordenen Thatsachen

nicht mehr läugnen können, nun schon wieder noch
spätere Nachrichten aus Creta erhalten haben wollen,
nach welchen die Insurgenten, diesich, nach den vor«
erwähnten Unglücksfällen, in großer Zahl in die Ge-
birge geflüchtet hatten, neuerdinqg wieder aufdem Kampf»
platze erschienen seyen, die Türken geschlagen und sie,
mit Verlust von mehreren hundert M a n n , genöthiget
hätten, stch in ihre Festungen einzuschließen. EZ bedarf
nur eines geringen Grades von Aufmerksamkeit, um
diese spätern Nachrichten gehörig zu würdigen. Wie
läßt sich vernünftiger Weis« annehmen, daß 2>e Grie«
chen nach einer so schrecklichen Niederlage geschlagen,
zerstreut u»d entnmthigt, sich so schnell, gleichsam durch
einen Zauberschlag, wieder sammeln konnten , um neue
Großthaten auszuführen? D>e S^che läßt ftH ganz
natürlich so erklären: D " die Türken nach der 'Rieden
läge der Griechen nichts mehr zu bekämpfen fanden, in»
dem stch ihre noch übrigen Feinde zerstreut halten, so sind
sie mit aller der Beute, die sle nur irgend machen könn»
ten, in ihre festen Plätze zurückgekehrt. Sobald die
Vbcne frey war, kamen die Crctenser wieder aus ihren
Schlupfwinkeln hervor, und, um ihre positiven Nieder»
lagen zu bemänteln oder in Vergessenheit zu drmgen,
sini) jene neuen Siege erträumt oder erdichtet worüen.
Dic Zeit wird lehren, ob n»r uns in unsern Gehaup,
tungen i r ren, und sollte dieß. w,der alle Wahlschein«
Uchkeit, der Fall seyn, so werden wir rmt derjenigen
Wahrheitsliebe, die unsere Feder stew geleicct hat,
unseren I r r t hum bekennen und berichtigen: denn wir
haben uns znm Ziel gescyt. die G e s c h i c h t e . un2
nicht dcn R o m a n , der griechischen Revolution zu
schreiben."

^Dle ouv3ac>Mann bestehende Besahuna deS'Vchlos»
seZ von Kort»th war . Briefen aus S m y r ' n a zufolge,
am Bord zweyer österreichischer kauffahlthenschiffe, im
dortigen Hafen angelangt., D^selben Briefe schildern
die Lage mehrerer P hi l h el le n e n , die, nahmentlich
aus Deutschland, durch die Lockungen der dorüqcn
Verein« verführt, zu Unterstützung 2er Griechen herbey
geeilt waren, als 'm hopste» Grade hülstos und bekla«
qenswerth. Fern von der Heimath, aller M i t t e l ent»
blößt, häufig selbst von denjenigen, deren Sache ste ver-
fechten woll ten, ihrer wenigen Habe beraubt.- schmach-
ten sie .lun im tiefsten Elende, und müssen sich. nur
um chr Leben <u fristen, zu den niedrigsten Diensten
gebrauchen lassen. Smyrna und anoere Häfen der
Levante, wohin sie sich geflüchtet haben, sind Zeugen
ihres bejammernswerthen Zustandes, welcher das Mi t»
leid aller Menschenfreunde, und vorzüglich der Lands«
leute jener Unglücklicher» in Anspruch nimmt.

W e ch s 0 l c u r s..
Am ta. Jänner war zu W i e n der Mittelpreis der

Staatsschulduerschreibungen zu 5 pCt. ln C M . 64 st/, 6 ;
Darleh. mit Verl.v. I . ^820, für »aa fl. in E.M. »26 1/4;

dettc^ detto v .J . 1821, für 20a ss.inCM. »087/8;
Wiener ^tadt-Banco-5)dl. zu a l/2 pCr.inCM. 5M/z ;
Curs aufAugäburq. für ,aa Guld. Csurr., GNden
99i/S G.Uso. — Conv. Münze pCt. «äH?/'».

Vank^Actien pr. Stück 962 4/5 in C M

Ignaz Aloys Edl. v. klcinmayr, Verleger und Redacteur.


